
ln·ingeu, w11lc!tc tlcr d11rcl1 Grnp;lirnng der Kör11crlltcilchl';1 
clurch Kr y s t a 1 i i s a t i o n gawr. analo,!!; sind, Ycdi\il�l!H, 
dass man den kt'j'Slallisü·ten Körpern nicht unbedingt abel' 
aucl: 11iclit 1111&sthlics�!ich eine Ge s t  a 1 t d c r k 1 c i u s t c n 
T hci 1 c h e n 11.usehreihen dürfe. 

H;-. ßcrgrath Uaidiag er vertheiltc an die Ao1Yeseu
<len Separatabclrüclte nus den Abhandlungen der königlich 
böhmischen Gesellschaft de1· \Vissenschaften (V. Folge, 
ß<wd 4) voo zwei Mittheiluogcn, die er an diese hochacht
b:1re Gesellschaft 1 deren Mitglied zu seyn c1· sich längst zur 
Ehre soh�il.ztc, im vorigen J ali1·e ein.gesandt haben, bevor 
sich noch die Unternehmnng der Het·ausgabe unserer eige
nen Denksc;hriften organisirte. Die Gege11stünde der.selben 
sind der Löwcit und <l1ts Eisenstein-Vorkommen 
\'On Pi lt c n in Oesterreich. 

1. Uer L ö w c i t, Hrn. Gcncrnl-1\i iiuz-ProbireL' A. L ö wc 
1,11 Ehl'en benannt, wurde von Hrn. Fr;u:i. von Sc b wind, 
dnm1ils k. k. Uerg;o:cister in h;chel, gegenw;irtig k. k. 
Amtsverwalter in Anssc", schon llci seine ersten Auf
findung mit diesce1 .Nfüncn bet.eichnet. Die genaue re Uu
tcrsnchung bestätigte die erste Ansicht. Die Formen d.es 
blos dcri> varkommenden Löwcits siud pynunidal. .Nach 
einer anniihcrndt:n Mc8s1111g you Thei!uogslliicilen nach P 
sind uie \Vinkcl c1;cser G.·ntidgestalt 1111144' und 105"2' 
(Axc= V 11). 'fheilb:u·keit ziemlich deutlich nach der End
Jliicltc 0, unYollkommen n;Lch cnP � ooP' und Spm·en n1lCl1 P. 
Glusgb'rnz, :Farbe gcfblichwciss bis honiggelb, mit muschli
gem Brnche, Jas Ansehen manches Feueropals nachahme1ul. 
lJas einzige Ringsystem deutlich zu beobachten. Hie 
zwei Exponenten der <lo1ipclten Sh-.1hlenbrechu11g = 1.4-91 
für den ordinären , t.'!9'! ffü· den extraot·dinärnn Strnhl. Clrn
rakter der optischen Axe attraktiv oder positiv, wie beim 
QuarY-. Spröde. Hiirle= 2..5-3 O. Gcwicht='!.376. Gcscbniack. 
sehr schwach, etwas sn!z.ig �11:si1111u1enr.ichc11cl. Kommt iu zoll� 
grossen . rein ktystallinischen Ma:o;sen mit r,rossbliitfrigem 
Anhy1lrit nwwacl1scn ,·or. Hr. Theodor K a r a f i il t, !larnals 
dem k. k. Gcncrnl-.�li.i.nz-Prnbiramtc �ugctheilt, seit wenigen 
Tagen an bCinen nenen Bestimmungsort Olfenhanya abge
reist, führet unter LU w c's Anlcitunr: die Analyse tles 
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ucucu Salz.es titts. Es wurrfo „,usa111111tmgcset",t gcf1m
dtl11 aus: 

W3ssCl' 
Sch wcfelsäun: 

14.'1:5 
i)'!.3i'i 

'l'alkerde . . . 12.7tl 
Natron 18.97 
Eisenoxyd und 1'J1onenlc o.uu 
Mangan . . . · . Spul' 

--·-

9!Lil 
.l<'fü· Jen Ausdruck der chemischen Mischung w11nfo •he 

fi'onnet 3 MgS+3 Na S +8 H aufgestr.Jlt. Oie uähuru U1: 
staudtheile auf 100 ausgeglichen , sind wie folgt: 

Gefunden Berechucl 
\Vasser 15.16 14.51 
Schwefelsanre 'l'11lkerde 3!).4.2 39.30 
Schwcfclsaures Natron 45.4-2 46.u; 

2. Das E i s c n s t e i n - V o r k o m m c n b e i P i t t t: 11 i11 

Oesterreich ist das östlichste der in den Schiefergesteinen nach 
dem ganzen Alpeuzuge vorko111mcnden, die zusammen cinti11 
sehr schätzbaren geognostische1i Horizont bilden. Es er
scheint im Ganzen uls ein Lager von yer wittcrtem S1mtlt
eisenstein; mit Glimme1·schicfer im Liegenden , Gnciss im 
lfangenden und darauf Kalkstein. Die einzelnen Abthcilun
gen sind aber grösstentheils durch sogenannte Spiegclblii.t
tel' begrenzt. Auch kommt manchmal der Gnciss bis in Jas 
Liegende, dann ist der Spatheisenstein mehr aufgelöst. l�t 
im Hangenden Glimmerschiefei·, so ist das Er� mehr friscl •. 

In der Teufe wurde Magneteisenstein und Schwefelkies im 
frischen Spatheisenstein aogcttotfen. Das i1n D111·chschniH 
unter 50° nach N. w. einfallende Lage1· ist iu den höheren 
Teufen bis zu 80° aufgerichtet, fällt tiefer nur 35", im tief
sten 60°. Es sind zwei Trümmer, ein liegendes Braun
erz, ein hangendes mehr Blauerz. Das B 1· au n e r z  ist zwi
schen den Fingern 7.erreiblicli, dunkel rötlilichbraun im 
Striche , verriith im Bruche di e rhoruboedrische Form des 
u1�sp1·ünglichen Spatheisenslcins. Es ist- Eisen oxyd, ohne 
Wasser, wenn auch nicht g:wz. rein. Das ll l nu er'/, ist 
fest Cl', hat den N a1ncn von einem bliiulich-wctalli1>cltcn biu 
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und wiedei· hcrvorfretencJen Schimmer. Oc1· Strich ist dun
kel, röthlichbr:loo. Die S11bstan1. abe1· so wie beim ßrauner7. 
E i s e n o x y d ohne \Vasser; aber in tler Pseudomorphose Yon 
Spathcisensiein 7,11 Eisenglanz oder l-läm:uit ist bereits ein 
1.weitcs Stadium e1·reir.ht, i11 welchem die 'l'hP.ilchert nacll 
ihrer eigenen krystalli11ischen An1,iel111ng 1.nsarume11 zu tre
ten begannen. Das Blauerz bildet die grös>1cre M<l:>se im 
Hauptlager, oft in sehr festen Nie1'en , die vor9,\ig!ich des
wegen geröstet werden, um sie leichter zn zerkleinern. 

Ei s e n g l i mme r findet sich auf J{lüften �wischen den 
andern Er?1en, di.e er mit seinen :r.8rten Dfättcben füllt. Die 
EiscnoxydtheilcJien blieben bei der V criiudervng in llnrnn
er� unbeweglich 1.11rück, begannen im Blauer71 zu krystallisi
ren, wurden zum 'fheil durch den Prozess der Metamo1•phose 
1.war h1oweggeführt, abfü' sogleich wieder in den Kliiften 
:1ls FJisenglimmerschuppcn augelagert. In der.1 oxyrlirlen Et·
zen findet sich kein Schwefelkies, wohl aber nicht selten 
jn dem Sp1:itheisensteio. Oxyd1ltiou des Ganzen, nnter der 
Bedeckung des Meeres gibt alle oothweodigen Be<liog110-
gcn zur Konstrnktion des Prozesses erst Glaubersal:l'I, 
(schwefelsaurcs N atr0J1) und Chloreisen zu bilt.lcn, vo� wel
chen das Letzte1·e eben so leicht durch die in den Gesteio
massen vorhandenen stä1·kern ßa�en zel'legt wird, w?ihrend 
die Gebirgsfeuchtigkeit das erstere wieder mit hinweg
nimmt. 

Dtts schwächere Trum ist zu ßra11nerz geworden. Die
ses aber unrl ßhtuer7. beirles a n  o g c n , Jurch Oxydation, 
wiihrend einer höhern 'fcmperator jedoch, als derjenigen, 
welcher andenvi:irts Eisenoxydhydrat, Brauneisenstein her
vorbrnchte. 

ln grösse1·er Teufe erscheint dagegen ein diesem e11t
gegengeset7.ter k.atogcnel' Fortgang io der Bildung von 
MagncteisenstP.in und Schwefelkies in dem frischen Srath
eisenstein. 

Beide Verii.nderungen stellen hier weiie1· fortgefiihrte 
Stadien in dem mcl.amorphisi-;chen Pi'o�esse dar, wäb1·end 
welchem gleichi.eitig die grüucn un1i rothen Schiefer anilere1· 
t�okalit�iten 1,11 Gnciss und Glimmerschiefer gcwonlt:u sind. 
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Hierauf wurde noch das Jilnne1·heft cler ,,Berichte übe1· 
die l\1ittheilungen \'On Freunden der Naturwissenschaften," 
oder N1-. !) dt:s J(. llan1les, den anwesenden The1lnohmern 
an rler Subskription 1,ur Herausg1tbe Jer ),natunvissenschurt

l ich<-n Abhantllungeu'· ,·ertllcilt. 

Hr. Bergrnth Ha i din g e  r legte Jic <>rst kürzlich er
haltenen Sa tz u n g e n  sammt den 1.wei ersten Nnmmern 
des Ko r r e sponde nzblat t es einer erst. kürzlich ins 
Leben getretenen neuen naturwissenschaftlichen und ge
sellschaftlichen Verbindung, des zoo 1 o g i s c h-m i n  e 1· a
J o g i s c h e n V er c i o e s  in Regensburg Y(H'. Auch diesem 
sey bereits als Entgegnung de1· .Beginn de1· hcrausgegebcnc11 
Berichte :1.ugesandt worden. Regensburg;, bi:,her ein Zen 
tralpunct fü1· But11nik, hat die i!;Ctneinschaftl1chen Hc strebun
gen nun auf die andern beiden Naturreiche ausgedehnt. Hr. 
Dr. He 1· r ich-Sc h äffe r ist Vorstand, Dr. 8 c h u h Sc
kretiir des Vereins. Es ist dies eines der vielen E1·gelrnisse 
des ßediil'fnisses, da gemeinschaftlich 1.11 arbcittm, wc die 
lü-aft des Eimr.elnen nicbt reicht. 

II. Spezielle Mittheilungen. 

Des Herrn Professors Sc b u 1 z vou St ras s u i t z l<i eiufüchc 
Methode Ellipsen zu verzeichnen. 

Von Ernest Seillacrt.cl\. 

Eine dco praktischen Zeichner sehr lti.iufig l>csrhäfti· 
gen de Figur ist unstreitig die E 11 i p s c. So vie) auch der 
MetlioJen sind, Ellipsen grapliisch unrwstellcn, so hat jede 
mehr oder wcnigel' ßcschwerliches und Umstiindlicues an 
sich, so zwar 1 dass sielt uichl leic;bt eine Jcr.selbcn auffin
den Iiisst , welche ÜJ gewöl1nlichen Fällen üLerall zweckmäs
sigc Anwendung finden rHlrfte. llrnJ doch ist uoW.ugbar, 
Jass jede der cin'.f.d.oen J\1e.tho1icn Ell11':sCn z11 zcich1wn , wir 
möclite11 .sagen, ihre 1�iµ;entn Verchrn lind•�t. Jic sich nicht 


